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Die Abgeordneten zum Nationalrat Ing. Gartlehner, Svihalek 
und Genossen haben am 17. März 1994 an mich eine schriftliche 

Anfrage mit der Nr. 6297/J betreffend den Nationalen Umwelt­

plan Österreichs gerichtet, die folgenden Wortlaut hat: 

1. Welche Experten, hinsichtlich ihres Fachgebietes, wurden 

in die NUP-Gremien delegiert? 

2. Sind in diesen Expertengremien auch Sozialwissenschafter 

vertreten? Wenn nein, warum nicht? 

3. Wieviel wurde und wird an finanziellen Mitteln zur Verfü­

gung gestellt und nach welchen Gesichtspunkten werden die­

se eingesetzt? 

4. Welche Ergebnisse wurden bisher von welchen Personen oder 
Institutionen vorgelegt? 

5. Ist ein Ende der Planungsarbeiten zum NUP absehbar? 
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6. Warum sind die Unterschiede zum niederländischen Vorbild 

derart gravierend? 

Im Vortrag der Bundesministerin für Umwelt, Jugend und Fami­

lie an den Ministerrat am 30. Juni 1992 wurde die Einsetzung 

eines Nationalen Komitees und bereichsspezifischer Arbeits­

kreise dargelegt. 

Das Nationale Komitee setzt sich unter meinem Vorsitz aus 

Vertretern der mitzuständigen Ressorts und der Länder sowie 

der Interessensvertretungen der Wirtschaft und der Arbeit­

nehmer zusammen. Die Delegierten bzw. deren Stellvertreter 
wurden meinem Ressort von den im Komitee vertretenen Insti­

tutionen namhaft gemacht. 

Das Komitee hat im Dezember 1992 die Einrichtung von sieben 

bereichsspezifischen Arbeitskreisen beschlossen, deren wis­

senschaftliche Leiter im Einvernehmen mit den mitzuständigen 

Ressortministern bestellt wurden. Unter wissenschaftlicher 

Leitung stehen weiters eine Anzahl arbeitskreisspezifischer 

Arbeitsgruppen, über deren Einsetzung und fachliche Koordina­

tion entsprechende Beschlüsse innerhalb der einzelnen Ar­

beitskreise ge faßt wurden. 

Die in die Arbeitskreise entsandten Experten setzen sich aus 

Delegierten der im NUP-Komitee vertretenen Institutionen, 

aus einer Anzahl von auf Ersuchen meines Ressorts von der 

österreichischen Gesellschaft für Natur- und Umweltschutz, 

dem Ökobüro und der Umweltberatung Österreich entsandten 

Experten und schließlich aus Fachleuten aus dem Bereich der 

universitären und außeruniversitären Forschung zusammen, die 

von meinem Ressort um ihre Mitarbeit ersucht wurden. 
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Die Qualifikationen der extern von den Institutionen als 

Arbeitskreismitarbeiter nominierten Experten sind meinem 

Ressort im einzelnen nicht bekannt. Die Arbeitskreis- und 

Arbeitsgruppenleiter sowie die von meinem Ressort zur Mit­

arbeit eingeladenen Experten aus dem Bereich der Forschung 

rekrutieren sich primär aus naturwissenschaftlichen-tech­

nischen Fachgebieten und dem Bereich der Umweltökonomie. 

Wie den obenstehenden Ausführungen zu Frage 1 zu entnehmen 

ist, konnte die Auswahl der ca. 200 extern in die Arbeits­

kreise delegierten Expertenbzw. die von ihnen abgedeckten 

Fachgebiete von meinem Ressort hicht beeinflußt werden. 

Ich gehe davon aus, daß die Arbeitskreise in ihrer Gesamtheit 

ausreichend über adäquaten sozialwissenschaftlichen Sachver­

stand verfügen. Auch das NUP-Komitee hat die Auffassung be­

stätigt, daß die Auseinandersetzung mit sozialwissenschaft­

lichen Fragestellungen einen integralen Bestandteil der Auf­

gaben der einzelnen Arbeitskreise darstellt und auf Basis des 

in den einzelnen Arbeitskreisen vertretenen multidisziplinä­

ren Sachverstands in den jeweiligen Gremien auch entsprechend 

wahrgenommen werden kann. 

Mein Ressort hat darüber hinaus einer Anregung der Vertrete­

rin des österreichischen Gewerkschaftsbundes im nationalen 

Komitee entsprochen und wird eine externe Untersuchung der 

sozialen und sozioökonomischen Auswirkungen der von den ein­

zelnen Arbeitskreisen im Rahmen des NUP-Zwischenberichts 1993 
definierten Perspektiven vergeben. 
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Das Profil dieser Untersuchung wurde in einer Arbeitsgruppe 

des nationalen Komitees, bestehend aus Vertretern der Sozial­

partner und meines Ressorts, diskutiert und akkordiert. Die 

Vergabe der Studie wird in Kürze auf Basis einer gegenwärtig 

laufenden Interessentensuche erfolgen. 

Gemäß Beschluß des Ministerrates vom 30. 6. 1992 sind die 

Ausgaben des Bundesministeriums für Umwelt, Jugend und Fa­

milie für die Erstellung des Nationalen Umweltplans bis zur 

Vorlage des Plans mit höchstens ÖS 3 Mio. pro Jahr begrenzt. 

Die Mittel werden primär für die Erstellung von Grundlagen­

studien eingesetzt, die jene Fachbereiche behandeln, die 

nicht durch bereits verfügbare umweltwissenschaftliche Unter­

suchungen abgedeckt werden und/oder durch das in den Arbeits­

kreisen repräsentierte Expertenwissen nicht umfassend abge­

deckt werden können. 

Der umweltwissenschaftliche Charakter derartiger Studlen 

reduziert sich im übrigen keinesfalls auf eine rein ökolo­

gisch orientierte Betrachtungsweise, sondern berücksichtigt 

in einem integrativen Verständnis der Umweltforschung natür­

lich auch umweltökonomische und sozialwissenschaftliche As­

pekte. 

Der Bedarf an derartigen Grundlagenarbeiten, die zusätzlich 

zu den von meinem Ressort bereitgestellten bzw. in die Ar­
beitskreise eingebrachten Arbeitsunterlagen und zu den Bei­

trägen der in den Arbeitskreisen vertretenen Institutionen 

erforderlich sind, wird in den Arbeitskreisen erörtert und 

nach Möglichkeit einvernehmlich definiert. 
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Die sieben Arbeitskreise haben im Dezember 1993 einvernehm­

lich bereichsspezifische Zwischenberichte verabschiedet, die 

im Jänner 1994 vom nationalen Komitee approbiert wurden. 

Es ist vorgesehen, daß die sieben Arbeitskreise bis zum Som­

mer 1994 erste Entwürfe für Endberichte über die von ihnen 

wahrgenommenen Fachbereiche vorlegen werden. 

Es ist weiters vorgesehen, daß das Nationale Komitee im Spät­

herbst des Jahres 1994 die in den Arbeitskreisen approbierten 

Endberichte erörtern und diskutieren wird, um sie sodann in 

ihrer Gesamtheit als Nationalen Umweltplan einvernehmlich zu 

verabschieden. 

Es ist schließlich vorgesehen, daß der Nationale Umweltplan 

noch 1994 von mir im Einvernehmen mit den sachlich mitberühr­

ten Bundesministern dem Ministerrat vorgelegt wird. 

Grundsätzlich ist festzuhalten, daß gegenwärtig in mehr als 

100 Staaten mittel- bzw. langfristige umweltpolitische Pla­

nungsprozesse durchgeführt bzw. entsprechende Pläne implemen­

tiert werden. 

Wiewohl alle diese Prozesse grundsätzlich die gleiche Ziel­
setzung aufweisen und in ihrer Umsetzung eine in vielen As­

pekten vergleichbare Vorgangsweise wählen, sind doch hin­

sichtlich der prozeduralen Strategien und der inhaltlichen 

Zielsetzungen teilweise sehr unterschiedliche Ansätze zu 
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beobachten, die auf die jeweiligen geographischen, ökologi­

schen,wirtschaftlichen, sozialen, gesellschaftlichen und 

letztlich politischen Rahmenbedingungen zurückzuführen sind. 

Es ist dabei unbestritten, daß die Niederlande weltweit als 

Vorreiter bei der Entwicklung einer ganzheitlichen, sektoren­

und kompetenzübergreifenden langfristigen umweltpolitischen 
Planung gelten .. 

Eine wesentliche Grundlage für die Erarbeitung des Nationalen 

Umweltplans in Österreich bildet insbesondere auch das 5. Ak­

tionsprogramm der EU für den Umweltschutz. 

Es ist weiters zutreffend, daß der auf einem breiten gesell­

schaftlichen Konsens basierende umweltpolitische Planungspro­

zeß in den Niederlanden, der termingemäß im Dezember 1993 zur 

Vorlage des 2. niederländischen Umweltplans (NEPP 2) führte, 

in zahlreichen Aspekten auch als Vorbild für die Vorgangswei­

se bei der Erstellung des Nationalen Umweltplans für Öster­

reich dienen kann. 

Es ist aber auch festzuhalten, daß für die Erarbeitung und 

Implementierung des NEPP und des NEPP 2 in den Niederlanden 

ein Vielfaches jener personellen und finanziellen Ressourcen 

zur Verfügung steht, die bislang meinem Ressort für diesen 

Prozeß zugestanden werden. 

Im übrigen entspricht es auch nicht den Intentionen meines 

Ressorts, den niederländischen Ansatz weitestgehend zu kopie­

ren. Tatsächlich beschränkt sich etwa der NEPP bei den Vor­

'schlägen zur Implementierung der ökologischen Zielsetzungen 

in vielen Bereichen auf reine Absichtserklärungen, während in 

den NUP-Arbeitskreisen konkrete Maßnahmenpakete und Umset­

zungsinstrumente konsensual definiert und akkordiert werden. 
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Mein Ressort ist jedenfalls bemüht, durch bilaterale Konsul­
tationen offizieller und informeller Natur die Erfahrungen 
und Erkenntnisse aus dem umweltpolitischen Planungsprozeß 
sowohl in den Niederlanden als auch in anderen vergleichbaren 
Ländern bestmöglich für die Erstellung des Nationalen Umwelt­

plans zu nützen. 
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